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Der günſtige Ausfall der preußiſchen Abgeordnetenhaus-
wahlen ſetzte die Staatsregierung in den Stand in Erfüllung
des in der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 auf-
geſtellten Programms nunmehr der Steuerreform praktiſch
näher zu treten. Die Ziele derſelben ſtanden ſchon ſeit langem
feſt: dieſelben waren und ſind naturgemäß in gleicher Weiſe auf
das Reich wie auf die Einzelſtaaten gerichtet und ſtreben einmal
nach finanzieller Selbſtſtändigkeit des Reiches ferner nach Er
mäßigung der direkten Steuerlaſt in den Einzelſtaaten wie in den
Communen und Communalverbänden, und ſchließlich nach Be
ſchaffung neuer Mittel durch Erſchließung und beſſere Ausnutz-
ung indirekter Steuerquellen theils zur Ermäßigung jener
Steuerlaſt, theils zur Erfüllung wichtiger neuer organiſatoriſcher
Aufgaben und Zwecke im Reich wie in den Einzelſtaaten. Alle
dieſe Ziele ſtehen mindeſtens ſchon ſeit dem Jahre 1878 feſt, wo
ſie in den Motiven des damals vorgelegzten Tabaksſteuergeſetzes
zu klarem Ausdruck gelangten. Eine feierliche Sanction erhielten
ſie durch die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881,
welche die Nothwendigkeit der „Eröffnung ergiebiger Einnahme
quellen durch indirekte Reichsſteuern betonte, um die Regierun-
gen in den Stand zu ſetzen, dafür drückende direkte Landesſteuern
abzuſchaffen und die Gemeinden von Armen und Schullaſten,
von Zuſchlägen zu Grund und Perſonalſteuern und von anderen
drückenden direkten Abgaben zu entlaſten.“ Als Zweck der Steuer
reform bezeichnete die Botſchaft nicht die Gewinnung finanzieller
Ueberſchüſſe, ſondern „die Umwandlung der beſtehenden direkten
Staats und Gemeindelaſten in weniger drückende indirekte
Reichsſteuern.“ „Dieſe Beſtrebungen ſo verſicherte des
Kaiſers Majeſtät ſind nicht nur von fiskaliſchen, ſondern auch
von reaktionären Hintergedanken frei; ihre Wirkung auf politi
ſchem Gebiete wird allein die ſein, daß wir kommenden Gene
rationen das neuerſtandene Reich gefeſtigt durch gemeinſame und
ergiebige Finanzen hinterlaſſen.“

Man weiß, welche Schwierigkeiten auch nur der erſte Ver
ſuch zur Verwirklichung dieſer Pläne gemacht hatte. Waren im
Reichstage Geſetzentwürfe vorgelegt, welche neue Einnahmen er-
öffneten, ſo wurde hier eingewandt, daß man über die Zwecke der
Verwendung derſelben keine geſetzliche Sicherheit und Bürgſchaft

habe die Geſetzentwürfe aber, welche für Preußen
die Zwecke der Verwendung ſicher ſtellen wollten wurden mit
dem Einwand abgelehnt daß man über die Mittel nicht eher
disponiren könne, bevor man ſie habe. Aus dieſer wiederholt an-
gewandten parlamentariſchen Zwickmühle herauszukommen und
dabei doch mit der Verwirklichung des in ſeinen Grundzügen feſt
ſtehenden Steuerreformprogrammes endlich einen Anfang zu
machen war nunmehr die Aufgabe der Staatsregierung für
Preußen geworden, nachdem dieſelbe ihr inſofern erleichtert wor
den war als der Ausfall der Landtagswahlen keinen Zweifel
mehr darüber aufkommen ließ daß die Bevölkerung mit den
ſteuerreformatoriſchen Tendenzen der Regierung ſich im Ein
xlang befand.

re s—W
Die FTrader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Jn einem geräumigen Zimmer ſaßſie vor einem Fenſter, durch
welches von den Wieſen her eine ſanfte Briſe ihre Schläfe kühlte.
Die Hände vor ſich auf dem Schooß gefaltet, betrachtete die
Sennora mit ſichtbarer Bewunderung das zarte Antlitz, deſſen
Wangen ſich nach dem Spaziergang ein wenig tiefer geröthet hat-
ten. Wenn auch nicht mehr krankhaft gefärbt, glichen Stirn
und Schläfe durchſchimmerndem Alabaſter. Scharf hoben ſich
von denſelben ab die dunklen Brauen und die langen ſchwarzen
Wimpern, die ſcheinbar auf den untern Lidern ruhten. Das zu
beiden Seiten glatt geordnete weiche blonde Haar verlieh dem
holden Antlitz jenen rührenden Ausdruck, wie man ihn als den
Madonnenbildern eigenthümlich bezeichnen möchte. Jn langen regel-

mäßigen Zügen entwand der Athem ſich ihrer Bruſt. Friede,
unendlicher Friede umſchwebte die ganze Erſcheinung. Es war,
als ob ein geheimnißvoller Zauber ihr entſtrömte, denn die Sen
nora erhob ſich plötzlich, und neben ſie hintretend, berührte ſie
ihre Stirn leiſe mit den Lippen. Lottchen lächelte. Die Berüh-
rung mochte im Einklange mit ihr vielleicht vorſchwebenden Traum
bildern geſtanden haben. Geräuſchlos begab die Sennora ſich
auf ihren Platz zurück. Wehmüthig blickten ihre Augen, als wäre
ihre tiefe Bewegung der Ausfluß des Andenkens an die eigene ver
lorene Tochter geweſen.
Um dieſelbe Zeit drangen von dem Ufer des Rio Grande

die gedehnten Noten einer mit erträglicher Gewandtheit geblaſe-
nen Tuba herüber. Wer den biederen Valentin Tatzkow und den
neben ihm auf dem Uferabhange ſitzenden Buckligen nicht ſah,
hätte das in gedämpftem Donnerton vorgetragene Rheinlied dem
mexikaniſchen Flußgott zuſchreiben mögen, welcher dadurch die
Vetterſchaft des ſtolzen Stromes im fernen Oſten gewiſſermaßen
anerkannte.

„Und das hat mit ihrem Singen die Loreley gethan“
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rollte es aus dem breiten Meſſingtrichter des gewaltigen Jnſtru-

Halle, Mittwoch den 8. Auguſt. Verantwortl. Redactenr In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

Die Thronrede, mit welcher der preußiſche Landtag am 14.
November 1882 eröffnet wurde, kündigte auf dem Gebiete der
Steuerreform einen neuen Weg an: es ſollte „durch beſondere
Geſetzvorlagen, welche die beabſichtigten Erleichterungen der Com
munal und Schullaſten ſowie die Verbeſſerung der Beamten
beſoldungen in Verbindung mit wünſchenswerthen organiſchen
Neuordnungen bringen, die Theilnahme und Zuſtimmung zu ge
winnen verſucht werden,“ welche den Verwendungsgeſetzen für die
vom Reich zu erlangenden Mehreinnahmen leider verſagt geblie-
ben war. Es ſollte alſo zunächſt die Bedürfnißfrage in
Preußen erörtert, der Umfang der Bedürfniſſe Preußens
geſetzlich feſtgeſtellt werden, damit dann die Reichsgeſetzgebung mit

beſſerem Erfolge für die Abhülfe in Anſpruch genommen wer
den könne.

Dieſer ſomit in Ausſicht geſtellte Weg iſt aber ſehr zeit-
raubend und konnte zur Befriedigung eines der dringendſten Be
dürfniſſe nicht eingeſchlagen werden. Die Thronrede erklärte, daß
die Entlaſtung der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung von
dem Drucke der Klaſſenſteuer auf anderem Wege und ohne Ver-
zug herbeigeführt werden müſſe, damit die mit der Erhebung
dieſer Steuer verbundenen, harten und die Noth ſteigernden Exe
kutionen bald beſeitigt werden. Dieſes Ziel wurde zunächſt in
Angriff genommen dem Landtage ging in Folge deſſen ein Ent
wurf betreffs ſofortiger Aufhebung der vier unterſten
Stufen der Klaſſenſteuer zu, welcher da die betreffenden
Steuerzahler nicht erſt auf zukünftige, aus dem Reiche zu er
wartende Einnahmen, durch welche der Steuerausfall gedeckt wer
den konnte, verwieſen werden durften auch zugleich die Mittel
zur Deckung jenes Ausfalls in Vorſchlag brachte. Es ſollte für
Preußen eine Beſteuerung des Vertriebs geiſtiger Ge-
tränke und Tabackfabrikate eingeführt werden, deren Er
trag auf etwa 12 Millionen Mark, d. h. auf ebenſoviel veran
ſchlagt wurde, als die Beſeitigung der vier unterſten Klaſſen
ſteuerſtufen in ihrem damaligen Umfange, der ſchon durch die
Außerhebungſetzung mehrerer Monatsraten in den beiden Vor
jahren vermindert war, in Anſpruch nahm. Der Vorſchlag der
Regierung bedeutete eine Befreiung von 4360000 Steuer-
zahlern, d. h. alſo 86 Procent von ſämmtlichen vorhandenen
5046 665 Klaſſenſteuerzahlern oder 83 Procent von ſämmtlichen
Klaſſen- unv Einkommenſteuerzahlern, die nach der Veranlagung
von 1881-—-82 ſich auf zuſammen 5224654 beliefen. Die hohe
Bedeutung der Reformmaßregeln ſpringt noch mehr in die Augen,
wenn man erwägt, daß in den Jahren 1878--1881 jährlich im
Durchſchnitt 1 101 355 Executionen in Klaſſenſteuerſachen ſtatt
gefunden hatten, von welchen etwa 90 Procent auf die vier unterſten
Stufen kamen dieſe Executionen ſollten nunmehr mit einem
Schlage aus der Welt geſchafft werden. Anderſeits wollte die
Regierung nicht die bisherigen Steuererlaſſe, an denen alle
Stenerzahler bis zu einem Jahreseinkommen von 6000 Mark
theilgenommen hatten, wieder rückgängig machen; da ferner die

Staatskaſſe nicht ohne Weiteres auf 12 Millionen Mark ver-
zichten konnte, mußten neue Mittel beſchafft werden, um jenes
große Ziel der Beſeitigung der Executionen und der Aufhebung
der directen Steuerlaſt für 4360000 Steuerzahler oder da

m

mentes. Das Mundſtück trennte ſich anſcheinend mit Widerſtre-
ben von den krampfhaft zuckenden Lippen. Die noch aufgebauſchte

linke Wange leerte ſich; die ſtruppigen Brauen ſchwankten einige
Male nach oben und nach unten, wie um das Geſicht in ſeiner
normalen Stellung feſtzunageln, und in tiefem Klageton, der als
ein Pianiſſimo der Tuba hätte gelten können, ſtrömte es aus den
arbeitgewohnten Lungen:

„Es liegt immerhin eine große Harmonie in ſolchem um-
fangreichen Jnſtrument, und ein Jammer iſt's, daß ich mit mei-
nen Vorträgen mich bis hierher an dieſes ockerfarbige Gewäſſer
verkriechen muß. Ob man nicht dennoch den Verſuch wagte, aus
mäßiger Ferne, mit einem ſanften Adagio dem Ohr Lottchen's
zu ſchmeicheln? Die Tuba iſt ihr ebenſo befreundet, wie Jhre
Geige, Herr Archibald Fleder, und ron der wiſſen wir ja, daß
ſie eine wohlthätige Wirkung auf ihre Stimmung ausübt.
Caramba.“

„Jch rathe nicht dazu“, verſetzte der Bucklige, ohne ſeine
Blicke von dem träge fließenden Strome zu erheben, weit ent-
fernt davon, Jhr Inſtrument in den Schatten zu ſtellen, erſchei-
nen die tiefen rollenden Töne mir doch wenig geeignet für ſolch
zartes geneſendes Weſen. Muß ich ſelbſt doch in der Wahl der
Melodien wie meiner Stellung ſehr vorſichtig ſein. Fräulein Ha
genberg's Seele iſt zu innig mit dem Geigenſpiel verwachſen.
Wenn ſie mit geſchloſſenen Augen meinen Vorträgen lauſcht,
fürchte ich faft, daß ſie träumend wähnt, die leiſen Töne ſelbſt
zu erzeugen.“

Der Tubabläſer ſah ernſt auf den unglücklichen Gefährten
nieder. Er ſchien darüber nachzuſinnen, weshalb er ſelber, der
früher gewohnt die eigenen Anſchauungen ſtets als maßgebend
zu betrachten, jetzt bis zu einem gewiſſen Grade ſein Urtheil dem
des unſcheinbaren Geigenſpielers unterordnete. Er zuckte einige
Male heftig mit den Brauen, ſandte aus dem linken Mundwin-
kel die zu einem mäßigen Poſaunenſtoß erforderliche Luft über den
Strom hin, worauf er ausdrucksvoll bemerkte

man auf jeden beſteuerten Haushalt im Durchſchnitt 4,42 Per
ſonen rechnet für 19*/, Millionen Einwohner zu erreichen.
An das Abgeordnetenhaus trat nun die Frage heran, ob es dieſes
Ziel für werth hielt, um die projectirten Betriebsabgaben, eine
Art Conſumtionsſteuer, einzuführen. Es ſtand hier alſo die Frage
der Umwandlung eines Theils der directen in indirecte Steuern
zur Entſcheidung, wenngleich der Character der vorgeſchlagenen
Steuer ſich nicht vollſtändig mit dem Weſen der indirecten
Steuer deckte, ſondern auch als eine Art Gewerbeſteuer aufgefaßt
werden konnte: in jedem Falle durften aber die in Vorſchlag
gebrachten Vertriebsabgaben als eine Uebergangs und Ueber-
leitungsſtufe zur Durchführung des indirecten Reichsſteuerſyſtems
betrachtet werden.

Die Regierung machte mit ihrem Reformvorſchlag zunächſt
dieſelben Erfahrungen, wie mit allen übrigen Reformvorſchlägen,
die ſie ſeit Jahren den Parlamenten vorgelegt die Parteien ſetz
ten dem Entwurf allerhand andere Projecte entgegen. Liberale und
Ultramontane wollten die Aufhebung nur auf zwei Stufen be-
ſchränken und zur Deckung des hierdurch entſtehenden Ausfalls
die aus einer Rückgängigmachung der bisherigen Steuererlaſſe frei

werdenden Summen verwenden. Die Conſervativen waren im
Prinzip nicht gegen die beantragten Vertriebsabgaben, glaubten
aber mehr die Nothwendigkeit der Reform der direkten Steuern
betonen zu ſollen und aus einer Kapitalrenten und einer Reichs
börſenſteuer die nöthigen Mittel zur Erleichterung der ärmeren
Klaſſen gewinnen zu können.

Eine einſeitige Betonung und Verfolgung dieſer Stand-
punkte ſeitens der Fraktionen würde ſchließlich das Gelingen auch
dieſes Steuerreformverſuchs ernſtlich gefährdet haben. Für die
Regierung entſtand hieraus die Aufgabe, lieber die vorgeſchlage
nen Mittel als das Ziel preiszugeben, aus den Gegenſätzen das
jenige herauszugreifen worüber eine Einigung möglich ſchien,
und ſich mit dem zu begnügen, was erreichbar war.

Politiſcher Tagesbericht.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat, wie wir ver
nehmen, die Verwaltungsreformgeſetze Allerhöchſt voll
zogen und ſind dieſelben mit der Allerhöchſten Unterſchrift aus
Gaſtein bereits Mitte voriger Woche hier wieder eingelangt.
Das Organiſationsgeſetz trägt als Tag der Vollziehung
das Datum des 31. Juli, das Zuſtändigkeitsgeſetz das
Datum des 1. Auguſt.

Zur Feier des vierhundertjährigen Gedächtnißtages der
Geburt Luthers am 10. November hat der Cultusminiſter den
Gedanken in Anregung gebracht, den Kindern, welche in Stadt
und Land die öffentliche Volksſchule beſuchen, eine dauernde
Feſtgabe in die Hand zu geben, um in ihnen den Eindruck des
Feſtes nachhaltiger zu machen, als es allein von der Theilnahme
an der bald verklungenen Feier erwartet werden kann. Es iſt be
reits eine reiche Zahl von Schriften erſchienen, welche das Leben
und Wirken Luthers ſowie das geſegnete Reformationswerk zum

e n J T e„Herr Archibald Fleder, ich bewundere Jhren Scharfſinn.
Wenn Fräulein Lottchen nicht die Tuba zu ihrem Lieblingsinſtru-
ment wählte, ſo beklage ich das nicht. Nur ſtarke Naturen ſind
einer Aufgabe gewachſen, bei welcher nicht allein das muſikaliſche
Gefühl, ſondern auch die Lungen in Anſpruch genommen werden.
Caramba, es liegt freilich eine große Ungerechtigkeit darin, daß
die Tuba überall, wo nicht eben eine volle Kapelle ihre Mitwir
kung erheiſcht, die herbſten Zurückſetzungen erfährt. Jch ſelbſt
empfand dies nie ſchmerzlicher, als jetzt, da ich verſuche, mit
dem Gedanken mich vertraut zu machen, ebenfalls zur Geige zu
greifen. Einige Akkorde und kleine Lieder ſind mir auf derſelben ge
läufig, und da bezweifle ich nicht, daß unter Jhrer Leitung ich
es bald weit genug bringe, Jhr meiſterhaftes Spiel ein wenig
zu begleiten.“

Befremdet ſah der Bucklige zu dem ehrlichen Tubabläſer
empor. Unbegreiflich erſchien ihm, daß derſelbe in ſolcher
Weiſe von dem Rieſeninſtrument ſprach, mit welchem er ſonſt
ſo innig verwachſen.

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte er zögernd.
„Nun, Herr Archibald Fleder“, antwortete Valentin mit

unverkennbarer Wehmuth, „es ſchwebt mir eben vor, daß wir
Beide fortan wohl allein den dornenvollen Pfad wandernder
Künſtler beſchreiten müſſen, und meine Tuba mit ihrer aus
drucksvollen tiefen Stimme zu einer einzelnen Geige paſſen dürfte,

wie r Colophonium ſtatt des Zuckers in eine Taſſe Kaffee Ca-
ramba!“

„Sie bezweifeln noch immer unſeres Schützlings völlige
Herſtellung?“ fragte der Bucklige, und in ſeinem ſcharfen Ant
litz prägte ſich aus, daß er noch nicht aufgehört hatte, für das
Leben der jugendlichen Gefährtin zu fürchten.

„Carxamba, das nicht“, erklärte der Tubabläſer ſeufzend,
„im Gegentheil, ſie macht auf mich den Eindruck eines Kindes,
vor welchem ſogar noch zwei volle Menſchenalter fröhlichen Er
blühens liegen. Aber dann, Herr Kollege und ſo oft er ſich
dieſer Bezeichnung bediente, klang dieſelbe wunderbar weich, „ja,
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Gegenſtande haben, und es wird dieſe Zahl vorausſichtlich noch
erheblich vermehrt werden. Meiſt iſt der Preis ſo niedrig ge

ſtellt, daß es großer Aufwendungen zum Ankauf für die einzelne
Schule nicht bedarf. Der Cultusminiſter ſpricht nun in einem
Erlaß an die Königl. Provinzialſchulcollegien die Erwartung aus,
daß die Vorſtände der Schulen, bezw. der Schulgemeinden gern
die Mittel bereit ſtellen werden, um den Kindern ein ſolches
bleibendes Andenken an die vierhundertjährige Jubiläumsfeier
zu übergeben. Auch darf gehofft werden, daß, wo die erforder
lichen Mittel nicht in ausreichendem Maße vorhanden ſind, ein
zelne Wohlthäter und Vereine freiwillig bereit ſein werden, das
Fehlende zu ergänzen. Jn dem Erlaſſe des Cultusminiſters heißt
es weiter: „Es iſt Werth darauf zu legen, daß ſo viel wie mög
lich kein evangeliſches Schulkind, in welcher Schule es ſich immer
befinde, ohne dieſe Gabe bleibe, und ich rechne gerade nach dieſer
Seite hin auf die Opferwilligkeit evangeliſcher Eltern, welche
hierzu vermögend ſind, daß ſie für diejenigen ihrer Glaubensge-
noſſen eintreten, welche des Leibes und Lebens Nahrung und
Nothdurft nicht haben.“ Die Auswahl der Schriften bleibt frei
gelaſſen, nur ſoll von denjenigen, die ſie zu treffen haben, zu
beachten ſein, daß die zur Vertheilung kommenden Schriften ohne
Parteileidenſchaft, anſchaulich und glaubensinnig geſchrieben ſein
müſſen, entſprechend dem Geſichtspunkt, welcher in dem Aller-
höchſten Erlaß für die Feier in den Worten zum Ausdruck ge
bracht worden iſt: „daß es ſich nicht um den Lobpreis eines Men
ſchen, ſondern um den Lobpreis Gottes für die in der Refor-
mation dem deutſchen Volk zu Theil gewordene göttliche Gnade
handelt.“

Bei der Einſendung der jährlichen Ueberſichten über die
Jmpfungen und Wiederimpfungen iſt bisher ſeitens der
Regierungen und Landdroſteien über beſondere Vorkommniſſe
beim öffentlichen Jmpfgeſchäfte in größerer oder geringerer Aus-
führlichkeit berichtet worden. Um eine größere Gleichwerthigkeit
dieſer Berichte zu erzielen und über alle beim öffentlichen Jmpf-
geſchäfte gemachten Erfahrungen unterrichtet zu werden, hat der
Cultusminiſter für die zu dieſem Zwecke erforderlichen Er-
hebungen ein einheitliches Schema aufgeſtellt, welches den be-
züglichen Ermittelungen zu Grunde gelegt werden ſoll. Die
darin enthaltenen Geſichtspunkte, die als Richtſchnur bei der Be
richterſtattung dienen ſollen, ſind folgende: 1) Wann wurde das
Jmpfgeſchäft begonnen, wann beendet? 2) Welcher Art waren die
Räumlichkeiten, in welchen die Jmpfung vorgenommen wurde?
(Waren ſie Theile einer Privatwohnung oder lagen ſie in öffent-
lichen Localen und Anſtalten erſchienen ſie zweckdienlich? ſtand
für die Vollziehung der Jmpfung ein vom Wartezimmer abge
ſonderter Raum zur Verfügung Haben Witterungseinflüſſe
beſtanden, welche den Gang des Jmpfgeſchäfts ſtörten? 4) Haben
anſteckende Krankheiten (Scharlach, Diphtherie, Maſern, Rötheln,
Rothlauf und Keuchhuſten) in der Jmpfperiode geherrſcht? Hat
ihretwegen die Jmpfung unterbrochen werden müſſen? Iſt die
Verbreitung dieſer Krankheiten durch die Jmpfung begünſtigt,
ſind namentlich beſtimmte Fälle dabei ſtattgehabter Uebertragung
bekannt geworden 5) Waren die Jmpfärzte beamtete oder nicht
Sind ſeitens der Ortspolizeibehörde die Jmpfliſten ordnungs-
mäßig geführt worden 7) Mittels welcher Operation und unter
Benutzung welcher Jnſtrumente wurde geimpft (Schnitt, Stich,
Zahl rer Jmpfwunden)? 8) Woher ſtammte die Lymphe? Konnte
dieſelbe als rein und unverdächtig betrachtet werden 9) Sind
nach der Jmpfung Fälle von Erkrankungen, bezw. Todesfälle
vorgekommen, welche der Jmpfung zur Laſt zu legen ſind Und
wie viele? Sind namentlich beachtet worden Fälle von ſtarker
Entzündung der Haut in der Umgebung der Jmpfpuſteln, An
ſchwellung und Entzündung der benachbarten Lymphdrüſen, Ent-
zündung und Eiterung des Unterhautzellgewebes, Rothlauf, Ver
ſchwärung oder brandige Beſchaffenheit der Jmpfpuſteln, Blut
vergiftung, chroniſche Hautausſchläge, Syphilis. Sind Fälle von
Scrophuloſe, Tuberculoſe und Syphilis unter den impfpflichtigen
Kindern vorgekommen? Jſt deshalb von der Jmpfung Abſtand
zu nehmen

Jm Anſchluß an den Erlaß des Cultusininiſters vom 19.
Juli, betreffend die Maßnahmen gegen den Ausbruch der Cho-
ler a, hat der Miniſter des Jnnern die Königlichen Regierungen
angewieſen, auf die Durchführung der geeigneten ſanitären Maß
regeln in den öffentlichen Anſtalten, Strafanſtalten, Polizeige-
fängniſſen ein beſonderes Augenmerk zu richten und die Behörden
danach mit entſprechender Anweiſung zu verſehen.

Jn der am Montag ſtattgehabten Staatsminiſterial-
ſitzung iſt gutem Vernehmen nach kein anderer Gegenſtand als
die Jnkraftſetzung des deutſch-ſpaniſchen Handels-
vertrages zur Erörkerung gekommen. Alle Mittheilungen
über eine Vorlage der Verwaltungsgeſetzreform ſind um ſo weniger
zutreffend, als dieſer Geſetzentwurf dem Kaiſer zur Vollziehung
vorlag und daher die beregte Sitzung nicht betreffen konnte. Die
für Donnerſtag anberaumte Staatsminiſterialſitzung hat, wie die
„Poſt“ erfährt, nicht ſtattgefunden.

r 7 2 owas dann? Oder halten Sie für möglich, daß nach ihrer Ge-
neſung unſer altes Verhältniß erneuert werden könnte

Der Bucklige ſah ſtarr in Valentins Augen. Seine krank-
hafte Geſichtsfarbe ſchien um eine Schattirung bleicher geworden
zu ſein.

„So weit hinaus habe ich noch nicht gedacht ſprach er
darauf ſinnend, „bisher kannte ich nur Beſorgniß und Hoffnung,
ſchwebte mir nur vor, ſie noch einmal, wie in alten Zeiten, den
Geigenbogen führen zu ſehen. Freilich wie es bisher geweſen,
kann es wohl nicht wieder werden nein, ſie darf der Gefahr
nicht ausgeſetzt werden, abermals zu erkranken. Und erſcheint
ſie wirklich kräftig: Anſtrengungen, wie ſie ſolchen gemeinſchaftlich

mit uns ſich unterwerfen mußte, wird ſie in langer Zeit nicht ge
wachſen ſein.“

„Und uns ſelber würde es ſchlecht kleiden, nachdem ſie ge
ſundet, hier länger als überzählige Müßiggänger ernährt zu wer
den“, fügte der Tubabläſer trübſelig hinzu.

„So müßten wir uns alſo von ihr trennen“, nahm der
Bucklige wieder träumeriſch das Wort, „ja, ja, Sie haben
recht; jetzt wundert's mich, daß ich bisher nicht daran dachte.
Doch ſie, wie wird ſie dieſen Vorſchlag aufnehmen Jch kenne
ſie genau: ſie wird am wenigſten fremden Leuten zur Laſt fallen
wollen.

„Caramba! Die fremden Leute werden ſie nicht viel fragen,
das hörte ich aus einzelnen Andeutungen der Sennora. Die
erklärt einfach: Caramba, jetzt biſt Du meine Tochter; Du
ſollſt mir mein eigen verloren Kind erſetzen und da laß ich Dich
nicht von dannen.“

„Es ſei denn, die Männer, die ausgezogen ſind, kehrten
erfolgreich heim.“ Fortſetzung folgt.)

Der Austauſch der RatifikationsUrkunden zu der deutſch
franzöſiſchen Literar-Konvention vom 19. April c. hat
am Montag in Berlin ſtattgefunden. Die Konvention tritt
3 Monate nach dem heutigen Tage in Wirkſamkeit.

Jn der Reichstazs Stichwahl in Kiel ſind bis Montag
Mittag für Hänel 13 191, für Heinzel 8771 Stimmen gezählt.
5 Bezirke fehlen noch.

Die N. A. Z. bringt heute Abend einen auf die Ratifi-
kation des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages be
züglichen Artikel, in welchem ſie zunächſt hervorhebt, daß die
Uebereinſtimmung ſämmtlicher verbündeter Regierungen auf
diplomatiſchem Wege bereits feſtgeſtellt ſei. Die Genehmigung
des Vertrages durch den Bundesrath würde ſich daher leicht er
möglichen laſſen. Eine gleiche Leichtigkeit der Bewegungen wie
dem Bundesrathe, wohne aber dem Reichstage nicht bei und ſei
es zweifelhaft, ob eine beſchlußfähige Zahl von Mitgliedern auf
den erſten Wurf erſcheinen könnten oder würden. Demgemäß
ſeien nur zwei Möglichkeiten gegeben, um den Vertrag ſchleunigſt
in Wirkſamkeit zu ſetzen. Entweder proviſor iſſche Anwendung
deſſelben unter voraufgängiger Zuſtimmung Spaniens, oder ſo
fortige Einberufung des Reichstages ad hoc. Zuvörderſt werde
der erſtere Ausweg verſucht werden; gelinge es nicht, auf dieſem
zum Ziele zu gelangen, ſo werde der Reichstag noch vor
Mitte dieſes Monats einberufen werden.

Der Abſatz weſtfäliſcher Kohlen im Regierungsbezirk
Arnsberg im II. Quartal 1883 überſtieg denjenigen des II. Quar-
tals 1882 um 690905 Tonnen (nahezu 14 Millionen Centner).
Auch im Verkehr mit dem Abſatzzebiet von Hamburg iſt eine
erfreuliche Zunahme zu konſtatiren; die Vermehrung des Abſatzes
im II. Quartal 1883 gegen das II. Quartal 1882 ſtellt ſich auf
19 Prozent. Auch wird von den Hamburger Abnehmern berichtet,
daß die weſtfäliſche Kohle an ihrem Platze ſich mehr und mehr
einbürgere, zugleich aber erneut dem Bedauern Ausdruck gegeben,
daß der überſeeiſche Export ſich nach wie vor innerhalb enger
Grenzen bewege.

Jn verſchiedenen Handelskammer- Berichten wird über die
Nachtheile geklagt, welche die Erhöhung einzelner amerika-
niſcher Einfuhrzölle für gewiſſe Zweige der deutſchen Jn-
duſtrie habe. Auch in freihändleriſchen Blättern begegnet man
häufig ähnlichen Klagen. Letztere vergeſſen aber ganz, daß nach
ihrer Theorie der Zoll nicht vom Auslande, ſondern von ein
heimiſchen Conſumenten getragen wird, daß alſo die hohen
amerikaniſchen Einfuhrzölle nicht den deutſchen Jnduſtriellen,
ſondern den amerkaniſchen Conſumenten belaſten müſſen. Wenn
dieſe Theorie richtig iſt, ſind die Klagen über die Nachtheile, welche
gewiſſen deutſchen Jnduſtriezweigen aus den amerikaniſchen Zöllen
erwachſen, unbegründet oder, wenn ſie begründet ſind, iſt die
Theorie, daß Zölle nur die Conſumenten des Jnlands ſchädigen,
falſch. Oder ſollte nur Deutſchland ſo freundlich ſein, nicht nur
die Zölle zu bezahlen, die Nordamerika an ſeinen Grenzen
erhebt, ſondern auch diejenigen, die es ſelbſt an ſeinen Grenzen
errichtet hat?

Die Ergänzungswahlen für den ſächſiſchen Land-
tag in 28 Wahlkreiſen der 2. Kammer ſind offiziell auf den 11.
September feſtgeſetzt.

Aus Paris vom 5. Auguſt wird gemeldet, daß Camescaſſe,
Rath am Kaſſationshofe, der Vater des Deputirten und Polizei-
präfekten, auf ſein Anſuchen mit Penſion in den Ruheſtand ver
ſetzt worden iſt. Dadurch wird der Juſtizminiſter der peinlichen
Nothwendigkeit überhoben, Camescaſſe abzuſetzen, welcher zu
den ehemaligen Mitgliedern der nach dem Staatsſtreiche von
1851 von Napoleon eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion gehörte,
deren Entfernung aus dem Richterſtande das kürzlich votirte
Richtergeſetz vorſchreibt. Thibaudin hat die Armeekorps-
Kommandanten angewieſen, von jetzt an in allen Garniſonen
gleichmäßig zu geſtatten, daß die Offiziere außerhalb des Dienſtes
Civilkleidung anlegen. Der Miniſter wünſcht, daß die Offiziere
ſowohl in Uniform als in Civil „une bonne tenue“ haben.

Es geht in Liſſabon das Gerücht von einer in Badajoz aus
gebrochenen republikaniſchen Erhebung des Militärs,
die Telegraphen- und Eiſenbahnverbindung ſeien unterbrochen,
die Beamten ſeien von den Aufſtändiſchen gefangen geſetzt. Die
neueſten Madrider Journale beſtätigen daſſelbe dahin, daß in
Badajoz ca. 1100 Soldaten und Civiliſten die Republik prokla-
mirten. Der „Jmparcial“ erfährt, die Aufſtändiſchen hätten die
Gensdarmerie und die Douaniers entwaffnet: ob die Mitglieder
der Behörden Gefangene der Aufſtändiſchen ſind, ſei nicht bekannt.
Die Aufſtändiſchen hätten gerufen: Es lebe die Republik mit der
Konſtitution von 1869, es lebe Zorilla! Die Rückkehr des von
hier abweſenden Miniſterpräſidenten Sagaſta wird erwartet, die
Provinz Eſtremadura iſt in Belagerungszuſtand erklärt, General
Blanco iſt zum Oberkommandirenden der in der Provinz beſind-
lichen Truppen ernannt worden. Jn allen übrigen Theilen
Spaniens herrſcht Ruhe.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am 2. d. M. in
Gaſtein bei ſchönſtem Wetter eine Spazierfahrt in die Umgegend
des Kurortes und beſuchte Abends das Theater. Am Vormittag
des nächſten Tages erſchien Allerhöchſtderſelbe, nach dem regel
mäßigen Gebrauch der Kur, in Begleitung des in Gaſtein ein-
getroffenen Kaiſerlichen Botſchafters in Wien Prinzen Reuß VII.
zu einer längeren Promenade auf dem Kaiſerwege und ließ ſich
dann nach der Rückkehr vom Ober-Hof- und Hausmarſchall
Grafen Pückler und dem Wirklichen Geheimen Legationsrath von
Bülow Vorträge halten. Den übrigen Theil des Tages ver
brachte ſonſt aber Se. Majeſtät anläßlich des Geburtstages wei-
land ſeines hochſeligen Vaters König Friedrich Wilhelm III, in
ſtiller Zurückgezogenheit und war das auch die Veranlaſſung, daß
nur der Botſchafter Prinz Reuß VII. zur Kaiſerlichen Tafel be
fohlen war. Zuvor hatte Se. Majeſtät der Kaiſer die Frau
Großherzogin von Sachſen bei deren Ankunft in Gaſtein begrüßt
und war dann mit derſelben noch einige Zeit vereint geblieben.

In der Begleitung der Frau Großherzogin von Sachſen be
finden ſich die Hofdamen Frl. v. Watzdorff, der Oberhofmeiſter
v. d. Gablenz und der GeneralJntendant des Hoftheaters, Frhr.
von Losn. Am 4. Auguſt ſetzte Se. Majeſtät der Kaifer ſeine
Badekur in gewohnter Weiſe fort, unternahm eine Promenade
und hatte ſpäter den Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen
Pückler und den General- Lieutenant von Albedyll zum Vortrage
befohlen. Zum Diner waren an diefem Tage außer den Per
ſonen des Kaiſerlichen Gefolges auch Jhre Königl. Hoheit die
Großherzogin von Sachſen nebſt Gefolge, Fürſt Schwarzenberg,
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Botſchafter Prinz Reuß VII., Graf Thun und Graf Lehndorff
Steinort geladen. Geſtern unterließ Se. Majeſtät der Kaiſer
des naßkalten Wetters wegen die gewöhnliche Promenade. Später
wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche
bei. Das Diner wird derſelbe bei der Großherzogin von
Sachſen Weimar einnehmen.

Wie aus Gaſtein direkt gemeldet wird, wird Se. Maj.
der Kaiſer morgen ſeine Kur beenden und dann am Nachmittage
um 1 Uhr ſich mit Extrapoſt nach Lend und von dort um
3 Uhr mit Extrazug nach Salzburg begeben, wo die Ankunft
um 5! Uhr zu erwarten ſteht: Jn Salzburg iſt im Hotel
de L'Europe für Kaiſer Wilhelm Quartier beſtellt worden. Von
Salzburg reiſt dann Kaiſer Wilhelm am nächſten Morgen etwa
um 9/, Uhr per Extrazug über Atwang nach Jſchl, wo er Mit
tags um 12 Uhr eintrifft und im Hotel zur Kaiſerin Eliſabeth
abſteigt. Jn Jſchl iſt der Aufenthalt nur bis zum 9. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr bemeſſen und ſoll dann die Weiterreiſe über
Paſſau und Regensburg fortgeſetzt werden. Wie ferner aus Pots
dam berichtet wird, trifft der Kaiſer, von Gaſtein kommend, am
nächſten Freitag, 10. Auguſt, Vormittags 8/, Uhr, auf Station
Großbeeren ein, von wo Allerhöchſtderſelbe per Equipage nach
Babelsberg fährt, während das Gefolge nach Berlin weiterreiſt
und dort eine Stunde ſpäter anlangt.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz wird,
dem Vernehmen vach, am 19. d. Mts. eine Jnſpektionsreiſe im
Bereiche der 4. ArmeeJnſpektion antreten und ſich nach Süd
deutſchland und zwar, wie man hört, zunächſt nach Darmſtadt
begeben. Die Rückkehr nach Berlin bezw. Potsdam dürfte in
den erſten Tagen des nächſten Monats erfolgen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm traf am Sonn
abend Nachmittag 5 Uhr von Potsdam hier ein und folgte einer
Einladung des Offizier-Korps der Garde Artillerie zum Diner
nach dem Offizier-Kaſino in der Kaſerne zu Moabit. Abends
11 Uhr kehrte Höchſtderfelbe wieder nach dem Marmorpalais
zurück. Heute früh war der Prinz Wilhelm wieder nach Ber
lin gekommen, hatte dem Artillerie-Exerzieren bei Tegel beige-
wohnt und war um 10 Uhr nach Potsdam zurückgekehrt. Morgen
beabſichtigt der Prinz an einer Felddienſtübung der Artillerie
Theil zu nehmen.

Se. Hoheit der Erbprinz von Sachfen-Meiningen
begab ſich geſtern Nachmittag per Bahn zum Beſuch bei der
kronprinzlichen Familie nach Potsdam, nahm im Neuen Palais
auch an dem Diner Theil und kehrte um 5 Uhr wieder nach
Berlin zurück. Wie man erfährt, wird der Erbprinz, deſſen Ge
mahlin zur Zeit noch in England, und deſſen Tochter Feodora
noch bei ihrer Tante und Urgroßmutter in Bad Liebenſtein
weilen, an der am 23. Auguſt beginnenden großen Generalſtabs-
reiſe theilnehmen.

Der Kronprinz von Portugal trifft am Mittwoch
Abend zum Beſuch der kaiſerlichen Familie in Jſchl ein.

Der frühere Chefredakteur der Schleſiſchen Volks
zeitung“ Dr. Hager iſt in Breslau Montag früh in Folge eines
gaſtriſchen Fiebers geſtorben.

S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, Kommdt. Korv.
Kpt. Schulze, iſt am 2. Auguſt er. in Plymouth eingetroffen.

Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von NewYork

W Montag Vormittag 10 Uhr auf der Elbe einge
troffen.

Der Lloyddampfer „„Mars“ iſt am Montag mit der
oſtindiſchen Ueberlandspoſt und 52 Paſſagieren aus Alexandrien
in Trieſt eingetroffen und zur Quarantäne in das neue Lazareth
beordert worden.

Die Enthüllung des Liebig- Denkmals in München
fand geſtern Vormittag um 11 Uhr im Beiſein der Familien
Angehörigen des Verſtorbenen, des Kultusminiſters, der Mit-
glieder der Akademie, der Profeſſoren der Univerſität und des
Polytechnikums, der ſtädtiſchen Behörden und vieler höheren
Beamten ſtatt. Der Vorſitzende des Lokalcomités, Geheimer
Regierungsrath Hofmann aus Berlin, hielt die Feſtrede, auf
welche der Bürgermeiſter Erhard unter Uebernahme des Denk-
mals im Namen der Stadt erwiderte. Von zahlreichen Depu
tationen und Vereinen wurden Kränze am Fuße des Denkmals
niedergelegt.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich Sonnabend Nacht
unweit des vor Misdroy liegenden Torpedoſchiffes „Blücher“
zugetragen. Nach Mitternacht wurde von dem „Blücher“ ein mit
9 Mann beſetztes Boot abgelaſſen. Als das Boot im Umkehren
begriffen war, ſchlugen, da die See plötzlich eine außergewöhnliche
Höhe angenommen hatte, ſtarke Wellen in daſſelbe. Das Waſſer
wurde zwar ſofort ausgeſchöpft, indeß ein wiederholter ſehr heftiger
Anprall der Wellen brachte das Boot zum Kippen, daſſelbe ſchlug
um. Trotzdem der kommandirende Offizier die Beſinnung keinen
Augenblick verlor und auch ſofort Hülfe vom „Blücher“ eintraf,
ſanken dennoch drei Mann, deren Errettung nicht mehr ermöglicht

werden konnte. Zwei Matroſen und ein Mann von der Heizung
fanden ihren Tod in den Wellen dieſelben waren des Schwimmens
unkundig. Der großen Umſicht des kommandirenden Offiziers
iſt es zu danken, daß das Unglück nicht noch größere Dimenſionen
angenommen hatte. Die Leichen der Ertrunkenen waren am
Sonntag Nachmittag noch nicht aufgefunden. Jn Misdroy ſelber
hat der Unglücksfall lebhafte Theilnahme erregt, da ſich die Mann
ſchaften des „Blücher“, welche den Ort wiederholt beſuchen
durften, durch ihr liebenswürdiges Auftreten viel Sympathien zu
erwerben wußten.

Die Umgebung des Lago Maggiore iſt am 30 v. M.
durch einen furchtbaren Hagelſchlag verheert worden. Die
betroffenen Communen ſind was die Weinleſe anbelangt
für lange Jahre der Ernteausſichten beraubt. Der Hagel lag
fußhoch. Das Getreide, das noch nicht eingebracht war, wurde
buchſtäblich ausgedroſchen. Dabei tobte ein furchtbarer Orkan.
Viele Vögel und Haſen ſind bei dem Unwetter umgekommen.

In dem Prozeß gegen den Domherrn Bernard wegen
Beiſeiteſchaffung biſchöflicher Gelder, welcher in Tournai ver
handelt wird, hielt der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums
heute die Anklagerede. Dieſelbe kommt zu dem Schluſſe, daß
Bernard in betrügeriſcher Abſicht gehandelt habe, und verlangt
die Beſtrafung deſſelben.

Zur Graudenzer Belagerungsübnng.
Nachdem, wie wir ſchon mittheilten, im Laufe des 31. v. M.

die zur Ausführung der großen Belagerungsübung be-
ſtimmten Pioniercompagnien eingetroffen ſind, haben dieſelben
theils in Graudenz theils in den nächſtgelegenen Ortſchaften
Quartiere bezogen. An der Uebung nehmen neun Mineur-
compagnien, darunter eine ſächſiſche und eine württembergiſche,

ſowie eine Feldpioniercompagnie theil. Dieſelbe wird den
förmlichen Angriff auf die Nordfront der Feſtung Graudenz um
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eines umfangreichen Minenkrieges zur Ausführung gelangen.
Für eine der Belagerungsübung vorhergehende applicatoriſche
Uebung im Feſtungskriege, zu welcher auch Jnfanterie-
und Artillerieoffiziere herangezogen ſind, iſt die Feſtung als mit
detachirten Forts umgeben angenommen worden. Die Annahme
jedoch, als ob die gegenwärtige Uebung zur Klärung der Frage
einer Wiederbefeſtigung von Graudenz dienen ſollte, muß als irrig
bezeichnet werden, zumal dieſe Frage bereits bei Anlage der feſten
Brücke über die Weichſel in verneinendem Sinne entſchieden iſt.
Die Uebungen ſind ſehr inſtruktiv und intereſſant, aber ungemein
anſtrengend, zumal auch während der Nacht und zwar buchſtäblich

unter der Erde gearbeitet wird. Der Angreifer ſucht ſich unter
irdiſch dem Feſtungsgraben zu nähern, um durch Einwerfen der
Mauern den oberirdiſch vordringenden Kameraden einen Graben-

Uebergang zu ſchaffen. Der Vertheidiger wehrt ſich über und
unter der Erde. Er liegt in den Minen und horcht. Hört er den
Angreifer herankommen man hört unter der Erde jeden
Spatenſtich auf eine beträchtliche Entfernung dann ladet er
die Mine, d. h. er häuft am Ende derſelben eine Menge Pulver
an und verſchüttet den Angreifer und ſeine Arbeiteu. Bei den
Friedens Uebungen wird bevor eine Mine geſprengt wird ein
Signal gegeben auf das hin ſämmtliche Leute ihren Poſten zu
verlaſſen haben. Erſt nachdem dem Leitenden die Meldung erſtattet
iſt, daß kein Mann ſich in den Minen mehr aufhält, darf die
Mine abgeſchoſſen werden.

Zur Choleragefahr.
Am Montag, den 6. Auguſt, ſtarben in Alexandrien von

8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 7 Perſonen an der Cholera.
Der „R.Anz.“ meldet, daß in Kaffrachima, einem Dorfe

im Libanon, 2 Stunden von Beirut entfernt, ein verdächtiger
Todesfall an Cholera vorkam. Die türkiſche Sanitätsverwalt
ung hat ſofort das Dorf einſchließen laſſen und die nöthigen
Maßregeln getroffen, um die Einwohner zu iſoliren.

Die Schweiz hat mit Rückſicht auf die große Ausdehnung
der Cholera in Egypten die Einfuhr von alten Kleidern aus
Italien und die Einfuhr egyptiſcher Baumwolle überhaupt ver-

boten. tDie engliſchen Behörden haben eine Verordnung erlaſſen,
wonach die Einfuhr von Lumpen aus Egypten nach England nur
nach ertheilter Erlaubniß der zuſtändigen Aufſichtsbeamten und
unter Beachtung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln Desinfektion c.

geſtattet iſt. Den Beamten ſteht je nach den Umſtänden
frei, auch die Vernichtung von derartigen Ladungen zu bewirken.

In den letzten 2 Tagen bis Sonntag früh 8 Uhr ſtarben
an der Cholera in Kairo 320, in Alexandrien 4, im Lager von
Heluan 5, in Tantah 31, in Roſette 49, in Schibin elKum 33,
in Benha 13, in Zagaſig 34, in der Provinz Garbieh 296, in
der Provinz Dakalieh 149, in der Provinz Galliubeh 137, in
den übrigen Provinzen 523 Perſonen.

Zum Erdbeben auf Jschia
Der Erzbiſchof von Neapel iſt am Montag in Caſamicciola

angelangt. Die Aufräumungsarbeiten, welche geſtern des Regens
halber unterbrochen waren, wurden Dienstag Morgen wieder
aufgenommen.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Genala, hat ange
ordnet, daß von heute ab alle arbeitsfähigen Männer gegen Be-
zahlung ſeitens des Geniekommandos an den Aufräumungs-
arbeiten theilzunehmen haben. Von Morgen ab werden Lebens-
mittel nur noch an Frauen, Kinder und arbeitsunfähige Männer
vertheilt.

Lokales.
Halle, den 7. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der hieſige Beamten-Konſum- Verein hält ſeine

ordentliche GeneralVerſammlung am Freitag, den 17. Aug. er.,
Abends 8 Uhr im Saale des „Bürgergarten“ ab. Geſchäfts
bericht, Dividendenvertheilung, Neuwahl für ausſcheivende Mit

glieder des Verwaltungsrathes c. bilden die Tagesordnung.
Die Vorſtands mitglieder des theatraliſchen Vereins

„Thalia“, die uns von ſeiner vor einiger Zeit gegebenen Wohl
thätigkeitsVorſtellung für der FerienKolonien her bekannt iſt,
ſtanden geſtern auf wiederholte Anzeige des Herrn Theaterdirektor
Gumtau vor der Strafkammer des königl. Landgerichts hierſelbſt
unter der Anklage, Luſtſpiele von L'Arronge ohne deſſen Er
laubniß aufgeführt, ſowie ferner Eintrittsgeld von Nichtmit-
gliedern erhoben zu haben. Da die Zeugenausſage die Wahr-
heit dieſer Anzeige nicht ergab, erfolgte auch heute gleichwie bei
der früheren Verhandlung Freiſprechung und wurden die Koſten
abermals der Staatskaſſe auferlegt.

Wie wir aus Lehrerkreiſen hören, zeichnen ſich die am
Sonnabend Nachmittag 6 Uhr zurückgekehrten Ferienkolo-
niſten in den Schulklaſſen durch ihr friſches, geſundes Ausſehen
vor den meiſten ihrer hiergebliebenen Kameraden aus. Daß die
Kinder bei ihrem Aufenthalte auch an Anſchauung gewonnen,
überhaupt „ſehen“ gelernt haben (vielen Stadtkindern geht dieſe
Fähigkeit ab, weil das „Zuviel“ die Beobachtungsgabe abſtumpft,)
das erhellt aus den Erzählungen der einzelnen Koloniſten. Da
wurden in Wippra in dem abgelaſſenen Mühlgraben 4 Schock
Krebſe zuſammengebracht, in der waſſerarmen Luppbode
fingen die Knaben für den Fiſchpächter 15 Krebſe, 85 Forellen
und einen Topf voll kleiner Fiſche, in Blankenburg hingen
die Apfelbäume ſo voll, daß eine ganze Anzahl fruchttragender

Aeſte abgebrochen am Boden lagen, in dem Schloſſe zu Stiege
reichte die Zahl der an den Wänden befeſtigten Geweihe bis 515,

bei einem Spaziergange in der Nähe von Allrode wurden 24
Rehe und ein Hirſch geſehen, die Nadelholzbäume, welche zwecks
der Harzgewinnung angehackt, waren ebenfalls von Jntereſſe und
das Betrachten des Aufbaues von Kohlenmeilern regte daheim
zur Nachbildung an. Kurzum, man kann wohl behaupten, die
Kinder haben an Leib und Seele gewonnen.

Auf der Grube Ottilie Kupferhammer bei Oberröblingen
ereignete ſich geſtern ein recht beklagenswerther Unglücksfall.
Der unverheirathete 27 Jahr alte Bergmann Auguſt Biener aus
Oberröblingen ſtürzte, wahrſcheinlich in Folge eines Fehltritts,
aus einer Höhe von 40 Fuß in den Schacht hinunter, ſchlug mit
dem Kopfe auf ſeinen Förderwagen und erlitt dadurch, außer
anderen ſchweren Verletzungen, einen doppelten Kieferbruch und
einen complicirten Bruch des rechten Armes. Nachdem der
p. Biener zu Tage gefördert, wurde ihm von dem dortigen Knapp-
ſchaftsarzte ein Nothverband angelegt und ſeine Ueberführung
nach der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſofort bewirkt. Leider
mußte hier zur Amputation des ſchwer verletzten Armes geſchritten

werden und iſt es zur Zeit noch fraglich, ob ein Wiederauf-
kommen des Biener überhaupt zu erhoffen iſt.

e

faſſen, wobei die verſchiedenen Angriffsarbeiten mit Einſchluß Ans der P Sachſen und ihrer Umgebung.
W WMerſebnurg, 6. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch. Ver-

mißt. Jahrmarkt. Dem Vernehmen nach hat die gemiſchte
ſtädtiſche Commiſſion betreffs der Empfangsfeierlichkeiten für
Se. Majeſtät den Kaiſer in unſerer Stadt neuerdings außer den
hieſigen Vereinen und Jnnungen auch die größeren Schüler und
Schülerinnen unſerer Schulen zur Bildung des Spaliers ins
Auge gefaßt und ſollen dieſelben am Kriegerdenkmale ihren Platz
bekommen. Seit vorigem Sonnabend Abend wird die
ca. 17 jährige Tochter des hieſigen Reſtaurateurs S. ver-
mißt und alle Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind bis jetzt
vergeblich geweſen. Man nimmt ziemlich allgemein an, daß ſie
ihren Tod in der Saale geſucht und gefunden hat. Ueber die
Motive zu dem Verſchwinden iſt nichts Näheres bekannt.
Heute beginnt unſer Ernte-Jahrmarkt, an und für ſich ſchon der
ſchwächſte Jahrmarkt hierſelbſt, der jedenfalus von der mit der
Erntearbeit noch vollauf beſchäftigten Landbevölkerung noch weniger
als ſonſt beſucht werden wird.

M Lützen, 6. Auguſt. (Kriegerverein.) Die geſtern
hierſelbſt ſtattgehabte Bezirksverſammlung des 16. Bezirks des
deutſchen Kriegerbundes iſt programmmäßig verlaufen. Gegen
Mittag trafen zahlreiche Delegirte der betreffenden Kriegerver
eine hier ein und wurden im Bürgergarten begrüßt, von wo aus
ſie gegen 1 Uhr das Guſtav-Adolf- Denkmal beſuchten. Die
eigentliche Bezirksverſammlung wurde 3 Uhr von dem Vorſitzen
den des Bezirtksvorſtandes Herrn Markendorf eröffnet. Jn
längerer Debatte wurde die Frage einer im Herbſt ſtattfindenden
Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer erörtert, und eine allge
meine Betheiligung an derſelben beſchloſſen. Wann und wo die
Parade ſtattfinden wird, hängt lediglich von der Allerhöchſten
Entſcheidung ab. Der 16. Bezirk des deutſchen Kriegerbun
des, zu welchem gegenwärtig 64 Vereine der Kreiſe Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Naumburg a/S., Eckartsberga und Querfurt
gehören, wird fortan den Namen „Saal-Unſtrut Bezirk
16.“ tragen. Dergleichen an die geographiſche Lage der Vereine
angeknüpfte Beziehungen ſind, wie Herr Gesky- Merſeburg
ausführte, für weitere Kreiſe zu leichterer Orientirung von be-
ſonderem Werth. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde
Teuchern in Ausſicht genommen. Nach einem allſeitig be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde
die Verſammlung der ca. 300 Krieger geſchloſſen. Am ſpäteren
Nachmittag fand Concert und Abends Ball ſtatt.

N. Erfurt, 6. Auguſt. (Von der Lutherfeier.) Jm
Laufe des Vormittags hat die Schmückung der Häuſer einen
immer weiteren Umfang gewonnen. Namentlich ſind Schlöſſer-
ſtraße, Pauls und Predigerſtraße zum Abſchluß gebracht worden
und man wandelt in denſelben in der That vollſtändig im Grünen.
Vor der Anzuſtinerkirche iſt nicht, wie urſprünglich beabſichtigt,
nur eine Büſte, ſondern die volle Geſtalt Luthers, dem Wormſer
Denkmal nachgebildet, zur Aufſtellung gebracht worden. Die
Ausführung iſt täuſchend dem Bronzeguß nachgebildet. Eine
zweite, überlebensgroße Geſtalt Luthers wird auf hohem Piedeſtal
auf dem Friedrich-Wilhelmsplatz neben der Rednerbühne, um
geben von Fahnenmaſten, errichtet. Hiſtoriſch denkwürdige
Häuſer ſind beſonders feſtlich geſchmückt und durch Gedenktafeln
ausgezeichnet, ſo das Gaſthaus „Hohe Lilie“, in welchem, wie
früher ſchon berichtet, Guſtav Adolf, König von Schweden, ſowie
Luther auf der Durchreiſe nach Worms übernachteten. Am
Haus Anger Nr. 11 Buchdruckerei von Bartholomäus
liest der Vorübergehende auf großer Tafel die Worte: „Jn dieſem
Hauſe zum ſchwarzen Löwen wohnte im Jahre 1632, am 6. No-
vember, dem Tage der Schlacht von Lützen, Eleonore, Königin
von Schweden die Gemahlin Guſtav Adolfs.“ Die Proben zu
den Feſtgeſängen und den Concerten, unter der Leitung des Hof-
Kapellmeiſters Büchner, ſind heute ebenfalls zum Abſchluß ge
bracht. Wie nicht anders zu erwarten, fielen die Uebungen be
friedigend aus und bürgt der Name des in den weiteſten Kreiſen
als Componiſt wie als Dirigent gleich geſchätzten Herrn dafür,
daß auch am Feſttag ſelbſt Vorzügliches geleiſtet wird. Auch der
Fremdenzufluß, zu deſſen Bewältigung am Mittwoch Extrazüge
gefahren werden ſollen, hat ſchon begonnen. Die Berichterſtatter
der „Daily News“, der „Leipziger Jlluſtrirten Zeitung“, von
„Ueber Land und Meer“ ſind eingetroffen, Zeichner ſind be-
ſchäftigt, Skizzen der hervorragendſten Punkte, welche der Feſtzug
berührt, aufzunehmen, das Wohnungscomité hat alle Hände voll
zu thun und auch die übrigen Sektionen des Feſtausſchuſſes haben
ſich in Permanenz erklärt. Der Mittags um 1 Uhr ein-
treffende Berliner Zug brachte bereits eine größere Zahl Studenten,
welche in geordnetem Zuge unter Vorantritt der Artillerie-Muſik
ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Etabliſſement
„Zum Auenkeller“ bewegte, woſelbſt für dieſe Muſenſöhne vom
Pächter Logis geſtellt worden iſt. Jm Laufe des Nachmittags
wird weiterer Zuzug erwartet.

S Nordhanſen, 7. Auguſt. (Feuer.) Geſtern, Montag,
Abend gegen 11 Uhr wurde Stadtfeuer ſignaliſirt. Ein hoher
Feuerſchein flammte auf und hatte es den Anſchein als ob am
öſtlichen Stadttheile an der „Morgenröthe“ oder am „Taſchen
berge“ der Brand ſei. Es ergab ſich jedoch daß nur eine in der
Feldflur nach Bielen zu gelegene Feldſcheune des Geheimen
Commerzienraths Schreiber in Aſche gelegt wurde.

B. Ruhla, den 6. Auguſt. (Unfall. Erinnerung
an die Schlacht bei Wörth.) Geſtern ſind hier zwei Kinder
verunglückt, ein Knabe von 3 und ein Knabe von 13 Jahren.
Beide befanden ſich auf einem Karouſſel und fielen herab, der
erſtere brach einen Arm, während der andere ſchwere Verletzungen
davontrug. Heute war die Garniſon von Eiſenach mit klingen-
dem Spiele nach Wilhelmsthal ausgerückt, um daſelbſt im
Walde zur Erinnerung an die Schlacht bei Wörth ein Bivouak
zu beziehen, militäriſche Spiele aufzuführen c. Der Groß-
herzog Karl Alexander beehrte die Soldaten mit ſeiner
hohen Gegenwart.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 7. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſehr feſt, Mittelqualitäten 174——
186 beſſere bis 194 .4, feinſter bis 198 Roggen 1000
Kilo feſter, alter 161-—168 feuchter u. ausgewachſ. 136—156
neuer bis 171.4. Gerſte 1000 Kilo geſchäftsl. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten
1000 Kilo ohne Angebot. Stärke 50 Kilo 20 Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco ohne Angebot, Kartoffel- 59,25
Rüven Rüböl 50 Kilo 34,50 .4 bez. Solaröl 50 Kilo
0/3009 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hiefige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7-70 Aleie, Roggen-

Halle, den 7. Auguſt 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. dos

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
4 gen 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 6. Auguſt Landweizen 188 196

glatter engl. Weizen 178--186 Rauhweizen 174 182
neuer Roggen 157-- 162 alter Roggen 140 152
Chevaliergerſte 146--156 4. Landgerſte 138-146 Ha
fer 138 156 .4 pr. 1009 Kg.

Berlin den 6. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 150--215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua-
lität 196 bez pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 198 .4 bez. Oct. Nov. 198,5 bez., Nov. Dec.
199 bez. April Mai .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſtill, gekünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis

Loco 145--155 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 151
bez. inländ. neuer trockener 164— 166 .4 ab Bahn bez., pr.

dieſen Monat u. Aug. Septbr. 151,75--151,5 bez., Sept. Octbr.
153,25--152,75--153.4& bez. Oct. Nov. 153 5--153,25 bez., Nov.

bez., Nov. Dec. 153,75--153 5 bez. April Mai 156,5
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große und kleine,
154-—-180 .4& nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
unverändert Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 135--165 .4& nach Qualität bez., Lieferungsqualität
135 bez., pommerſch. gering. bez., guter bez. fei
ner bez., ſchleſ. mittel bez., guter bez. feiner4& bez. preuß. mittel bez. guter bez., feiner
bez., ruſſiſch. bez. pr. dieſen Monat 135,5 nom. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 136,5 nom. Oct. Nov. 137 bez.
Nov. .4 bez. Nov. Dec. 137,25 bez. April Mai bez.

Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 4 nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat bez., Sept. Oct. bez. Nov. Dec.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 .4 bez.,
Futterwaare 160--172 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Etur., Winterraps bez., Winterrüb
ſen 4 bez. Sommerrübſen .4 bez., Leinſaat .4 bez.
Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd. mit Faß Ctnur.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 68 bez. ohne Faß
67 vez. pr. dieſen Monat 67 bez. Aug. Sept. bez.Sept. Oct. 65,5-—65,2 .4 bez. Oct. Nov. 65,5——65,3 .4 bez. Nov.
Dec. 65,6—65,2 5 bez. April Mai 1884 66,9——66,6 bez.

Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,00097, Liter.

Termine wenig verändert gekünd. 170,000 Liter, Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Aug.

Sept. 57,5—57, 6-57,5 bez. Sept. Oct. 55,5 bez., Oct. Nov.
54--53,9 bez. Nov. Dec. 53,2 53 bez. Dec. 1883 Jan.
1884 53 2--53 bez. April Mai 1881 53,9-—53,4 bez. Spiri
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00--25,50, Nr. 0 25 00-—23.75, Nr. 0
u. 1 23,00--21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack. Termine unverändert, gekünd. Ctnr., pr.
dieſen Monat u. Aug. Sept. 20,75——-20,80 bez. Sept. /Oct 20,85
7 r Oct. Nov. 20,95--21,00 bez., Nov. Dec. 21,05-—-21,10

ez.

Breslan, d. 6. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,00 bez., Sept. Oct. 53,80 bez. April Mai 52,50 bez.

Weizen pr. Aug. 192,00 bez. Roggen pr. Aug. 161,00
bez. Sept. Oct. 188 00 bez., Oct. Novbr. 158,00 bez Rüböl
pr. Sepr. Oct. 68 50 bez. Oct. Nov. 68,50 bez., April Mai 70,00
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 6. Auguſt. Weizen ruhig, loco 180,00 197,00
bez. pr. Aug. 197,00 bez. Sept. Oct. 197,50vez., April Mai 204,50
bez. Roggen feſt, leco 136,00--150,00, pr. Aug. 151,50
bez., Sept. Oct. 151.50 bez., April Mai 154,00 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 315,00 bez. Rüböl matt, 100 Kilogr.
pr. Aug. 65,50 vez., Sept. Oct. 65,50 bez. Spiritus behaup
tet, loco 5750 bez. pr. Aug. Sept. 56,60 bez., Sept. Oct. 54,80
vez., Nov. Dec. 52,50 bez.

Hamburg, d. 6. Aug. Weizen loco unverändert, ouf Ter
mine ruhig, pr. Aug. 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct. 86 00
Br. 185,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig,
vr. Aug. 135,00 Br. 133,00 G. pr. Sept. Oct. 141.00 Br. 146,00

Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 69,00,
pr. Oct. 67,00. Spiritus feſt, pr. Aug. 46 Br., Aug. Sept.e Br., Sept. Oct. 46 Br., Oct. Nov. 44 Br. Wetter
Schön.

Amſterdam d. 6. Aug. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
mine höher pr. Nov. 281. Roggen loco feſt, auf, Termine höher,
pr. Oct. 173, März 177. Rüböl loco 39, pr. Herbſt 37

Petroleum. Berlin d. 6. Auguſt. Petroleum 100 kg Irco
bz. pr. dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Auguſt 7,45
Gd., pr. Septbr. Decbr. 7.75 Gd. Vremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,40 Bf. vr. September 7,50 Bf., pr. Octo-
ber 7,60 Bf., pr. November 7,70 Bf., pr. December 7,80 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18
bz. u. Bf., pr. September 19/, Bf., pr. October 198, Bf., pr.
September December 19 Bf. Feſt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe
bei Trotha am 6. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 7. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waßferſtand der Saale bei Bernburg am 6. Aug. 1,15 Meter.
W aßerſtand der Unſtrut am Brügenbpegel bei Straußfurt

am 6. Auguſt 1,17 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Auguſt. Am

Pegel 193 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 6. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die
günſtigeren Meldungen, welche von den fremden Vörſenplätzen vor
lagen, von hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich
im Allgemeinen lebhafter und einige Ultimowerthe hatten recht
gute Umſätze bei ſteigenden Courſen für ſich. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes felgten, konnten ihren Preisſtand zumeiſt
etwas aufbeſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszwetae
zeigten durchſchnittlich feſte Haltung und theilweiſe zu
beſſeren Courſen lebhafteren Verkehr. Der Geldmarkt ble bt flüſ-
ſig. Der Privatdistont wurde mit 2 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet Oeſterreichiſche Creditactien zu höheren
Courſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren
feſter, aber weniger lebhaft; von anderen Oeſterreichiſchen Bahnen
ſind DuxBodenbach, Galizier, Böhmiſche Weſtbahn als etwas beſ
ſer und lebhafter zu nennen. Von den fremden Fonds find Ruſ
ſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente etwas beſſer und lebhaf
ter, auch Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten als feſter zu nen
nen. Deutſche und e iſehe Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig inländiſche Eiſenbahnprioriäten meiſt unverändert
und r Bankactien waren recht feſt und belebt; Disconto
Commandit Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank 2c höher.
Jnduſtriepapiere feſter und theilweiſe beilebt; Montanwerthe belebt
und zumeiſt höher. Jnländiſche Eiſenbahnactien anfangs ſchwach,
ſpäter feſter; Mainz-Ludwigshafen, Marienburg-Mlawka und Oſt
preußiſche Südbahn ziemlich lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 267,50, Franzoſen
545,00, Oeſterr Creditactien 510 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 100 50, Laurahütte 138 00, Darmſtädter Bank 159 (0,
Deutſche Bank 153 75, Disconto 199,00, Freiburger 117,62, Mecklen
burger 211,50, Mainzer 114 12 Marienburg 105,75, Rechte Oder
uferbahn 191,37, Oberſchlefnche 271,12, Off pr. Südbahn 126.50,
Galizier 127,25, Elbethal 375 00, Oeſterr. Nordweſtbahn 344 50,
Gotthard 110,(0, Buſchtehrader 85 00. Rumänier 193,75,
Oeſterr. Papierrente 67 25, Oeſterr. Silberrente 67,75, 1860er Looſe

50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
5,25--5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,50 hieſige 8.4.

Sauerkirſchen 160 pr. Wiſpel.

120,75, Jta,iener 91 37, Ruſſen alte 88,00, Ruſſen 1880er 73,12,
Oeſterr. Goldrente 85,12, 4 Ung. Goldrente 76,09, Ruffiſche No
ten 20050, Ruſſ. Orient II. 57,56, do. III. 57,37.

e
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9* 92/3166-306 Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
8 7 107,499] ſchließenden Geſellſchaften erſten 54 die Divi
4 51 104, 6053] denden für das zuletzt abgelaufene Ge chäftsjahr.

14 11 119,50 6] Aachen Höngener
2(95,002 Kuhalt. Kohlenwerk
299,806 Arenberger

909 Vochum Iit. A.3 o. t. B.8 112,50d Bochum. Gußſtahl.
/87,05 152,502] Bounifacius

56/6 556 122. 256 Soruffia
3 4 95, 003 Braunſchweiger Kohl

6 6 1110,502] völner Bergvwerk
52 5 95,506 Vonſolidirte Marie

Conſolidirte Redenhütte
DonueremarckhütteHypothekenbank-Actien. Szrim. Lerab. St. Zr.

Braunſchw. Hannover
Gothaer Grunderedit-B.

do. junge (400/0 E.Preuß. Bodeneredit

do. Ceutr. E.do. yp.B. (Sp e
Südd. Bod.Creditbank
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O. o. A.v 30 do. Union Pr. LitA73;308 o. per ult,
141 79.508 Selſenkirchener218 62/4 108, 10231 SeorgMarien St. J.

834 834 126,50 2 r.

Anhalt. Landesbank
Vraunſchw. Hannover

do. do. uDeutſche Hyp. B. (Verlin)

do do.Gotharr Prämien I. Abth.
do. do. I. A th.

e

Cöchter-Hildungs- Inſtitnt,
Director Karl W'eiss, Erfurt,

Thüringen.
Erſte Bildungsgelegenheit für confirmirte Töchter. Wiſſen- 8
ſchaftlicher Unterricht, Literatur Deutſch, Engliſch,
Franzöſiſch; Haushalt und Wirthſchaft Correſpon-
denz, Caſſe, Buchhaltung Schneiderei, Wäſche, Putz;
Zeichnen, Malen, Muſik. Höchſte Referenzen. Neue
Aufnahmen Anfang October. Berichte und Proſpecte unter
obiger Adreſſe.

Eine Kohlen-Nasspresse, von der Nien-
burger Maschinenſabrik im Jahre 1881 ge-
bauet, ſoll billig verkauft werden. Näheres durch die
Expedition dieſer Zeitung unter K. W. 1000.

Van Houten's
Ko. M. 3.30 relaer lösllcher Es wird gebeteno. m 120, A C A 0 die zuKo. 0.95. beachten.elnster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fahbrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLILAND.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess- Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Freitag d. 10. d. M.
ſtehen große Transporte guter

Barcher Fuchs
zum Verkauf. Halle a/S., Gaſthof zum Rothen Ross“.

MAcahhn G Sohn oSS.

do. rückzb. m. 110
Krupp'ſche neur rzb. 4 30

5 92, 306 Harkort. Bergwerke
134,506 arpener

arzer Gtſenw., St. Pr.
ibernia
Hrder HättenHypothekenCertificate. örder zuſammeng.

Köln-Muſener
König u. Laurahütte3 103,706 do. o. per ult,

e 102006 Lauchhammer
4 98,506 ma tonv.4 102,60b3 G agdebnrger63 o do. St.Pr, Lit., B.
5 118,00B Mechernicher
5 116,00 Oberfchleſ. Kifent.

41/3 109, 10b3 Phöniz, Lit. 4.
5 111,106 do. Lit. B.

Hierdurch die ergebene An
langjährigen Mitarbeiter

6
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zeige, daß wir unſerem

Herrn Max A. Müller
in alle a/S. Leipzigerſtr. 71,

unſere Vertretung, ſowie den commiſſionsweiſen Ver
kauf unſerer Champagner und Beine für die
Stadt alle als. übertragen haben.

Herr Max A. Müller wird dadurch in den
Stand geſetzt, Aufträge von unſerem Lager dort,
Champagner zu Fabrifpreiſen,
Bis weine in Flaſchen,

Roth und
unter Garantie der

Reinheit, zu bekannten billigen Preiſen zu effectuiren,
wird aber auch auf Wunſch jeden Auftrag zur directen
Ausführung ab unſeren Kellereien hier zur prompten
Beſorgung entgegen nehmen.

Für das von unſeren geehrten Geſchäftsfreunden
in Stadt Halle uns in ſo reichem Maße bisher ent
gegengebrachte Vertrauen verbindlichſt dankend, halten
wir dieſe Verkehrserleichterung geneigter Beachtung
empfohlen.

Freyburg a V., im Juli 1883.

LKloss Poerster.

preiswerth be

Donnerstag den 9. u. Freitag den
10. d. Mts. ſtehen große Transporte

Bayrischer Zugochsen
i uns zum Verkauf.

III
GebauerSchw eetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eeeeerwoo o

t. 0 0 83,906a uſtahl 3 103, 2561 6Eichſ.- Thür. 3 »unthl. 8 10 191606
do. t. Pr.. 8 955 5 JSgeſ. Zipthatte r tutr.

von do. St. Pr. 5 6
m.M. enWeſteregt. Alkaiiw. 8 10 137.002Weſtfaällfche nnien ronv. 0 o. von

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. A. hos, 7523

do. 100 Fl. 2 M. 5 167, 8563London 1 ſtr. T. 20, 505
Paris 190 gree. 8 T. 3 81, ob
do. 100 Fres. 2 M. 3 „709)Betersburg 100 S. R. W. 6 199,35
o. 100 S.-R. M. 6 7,7505Wien Oeft. W. 160 Fl. 8 T. 4 171,200

do. de 100 S. R. 2 176,056

z Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark,

Dollar r G. TDueaten, er St.mperials per St. 16,76apoleonsd'or ver St. 16,236Sovereigns per St. 29,435 d

tn i er einRKuſſiſche Banknoten per 100 Rvi, 200331

Bankdisconto in

Amt rdam T So 4
Berlin ado. Lombard 5 Petersburgs Privatdisc, 23 Wien

el /2
UmrechnungsCourſe:

1 Fl. öſterr. S A. 100 Fl. holländ, h J.
i Souar S N. 25 f. 106 Nutel

100 Free. S 80 N. 1 ſtr. 20

Leipziger Börse v. 6. August.

den Reichsanleihe 1 1102,3563
Breuß. conſal, St. Anleihe 4 1602. 00b

Königl. Sächfiſche Rente 681,256
Pfandbrf. des Sächſ. Laudw.

Cred.Verbands v. 67 4 1100,756
Sreditbr., d. Sächj. Landw.
Ech wir. errang 4 103,20 P

u d. Mansf. Gewkfch.
190, 19d,von 18 4do. do. do. 41 101,5606do. do. von 1879 4 103,006

Halle-Sorau-Guben, Stamm

do. St. Pr. do, 3 5 116,00Saalbahn St. P. do. I 5 (93,00Weimar Geraer Sramm Pr.
Div. 81. 00 5 64, 19636

AUg. Deutiche Credit-Auſt,
167, 0063

123,25
do. Disc. Geſ. do. 800

Reichsbaut do. el 4 i 151,508
Sächſ. Bant do. 55/500 4 122, 00 G
Cröllwitzer erst

Div. 8182 160 4 1193,006do. Schuldverſchreibungen 5 104,994
Körbisdorfer Zuckerfabrit

Divid. 81/82 120 5 141,066
Seipz. Malzfabrit Schkeuditz

Zuckerfabrik Glauzig
Div. 81/82 500 4 98,50 G

Zuckerraffin. Halle do.
Div. 81/83 1000 4 145, 00b3 G

Juſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 103, 60
Buſchthierader do. v. 725
Gömörer Eiſenb.Obligat. 5
GrazKöflacher do. v. 72 5 85,406
Prag-Turuauer do, 5Ungar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,256
Sächſ. Thür. Braunk.Ver
A. G. Stamm Div. 82. C 193,00

W h rG. St. Prior. Div. 82100/0 5 193,00Vereing. Sächſ. Thür. Paraf. 3
u. Soloröl St.Pr.Act. 4 116.75636

Ein Landgut
von 500 Morgen auf längere Zeit durch
mich zu verpachten. Klee und Wei-
zenboden, Lage meiſt eben, Pachtforde
rung ſehr mäßig, erſte Bedingung:
tüchtiger Mann. Nöthig ſind circa
25000 Landſtadt Stunde,
größere Stadt 3 Stunden.
ZEiſenach. G. Jungheinrich.

Für eine ältere, kränkliche Dame
wird auf 1. Novbr. ein in Küche und
Haushalt erfahrenes, älteres und recht-
ſchaffenes Mädchen geſucht. Näheres
in der Exped. d. Ztg.

Restaurant
Eberharcdt.

Heute Dienstag Abend
Rinderſauerbraten mit Klöſen.

Familien- Nachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres
theueren Dahingeſchiedenen ſagt hier
mit Allen herzlichen Dank

Albert Nietzschmann,
im Namen der Hinterbliebenen.
Groebers, d. 6. Auguſt 1883.

re

Für den Aergh verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
von 8 r Morgens bis

7 Uhr Abends.
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